
Leserbriefe

6� SPEKTRUM DER WISSENSCHAFT · JULI 2014

Mutation durch 
verzögerte Selektion 
Komplexere biologische Strukturen  
und Lebewesen können aus zunächst 
unbedeutenden Fehlentwicklungen 
entstehen, schrieb Carl Zimmer. (»Evo­
lution ohne Selektion«, Mai 2014, S. 26)

Jens Freund, Heidelberg: Der Titel des 
Artikels hätte auch einfach »Mutation 
durch verzögerte Selektion« heißen 
können; das trifft den Sachverhalt ge­
nauso, klingt aber weniger spektakulär. 
Selbstverständlich häufen sich Muta­
tionen schneller an, wenn zumindest 
der externe Selektionsdruck ausge­
schaltet wird, weil viel mehr mutierte 
Individuen überleben. Entsprechend 
wurde beim Kolonisieren von neuen 
Lebensräumen die Evolution extrem 
beschleunigt, und zwar vor allem we­
gen der Reduzierung des Selektions­
drucks. Dadurch ist Evolution möglich, 
selbst wenn Zwischenstufen massive 
Nachteile im Wettbewerb darstellen. 
Das ermöglicht große Änderungen 
(»Sprünge«), die im Nachhinein kaum 
nachvollziehbar sind. Es ist sehr gut, da­
rauf hinzuweisen, stellt aber kein neues 

Gesetz dar oder irgendeine Änderung 
der Theorien von Darwin. Es gibt wei­
terhin nur Mutation und Selektion. Es 
hat nie jemand gesagt, dass der Selek­
tionsdruck immer gleich groß sein 
muss oder dass höherer Selektions­
druck immer gleich schnellere Evolu­
tion oder mehr Komplexität bedeutet. 

Alleinstellungsmerkmal 
der menschlichen 
Sprachfähigkeit
Die Sprache scheint kein so einzig­
artiges Merkmal des Menschen zu sein,  
wie Forscher lange dachten, so die 

Linguisten Ina Bornkessel-Schlesewsky  
und Matthias Schlesewsky. (»Ende der 
Exklusivität«, Mai 2014, S. 60)

Jürgen Volkheimer, Brauweiler: Ein 
wesentlicher Unterschied zwischen 
Mensch und Tier ist jedoch, dass jeder 
(geistig gesunde) Mensch – also auch 
die Einwohner von Papua-Neuguinea – 
in der Lage ist, eine Grammatik (wie die 
deutsche) zu verstehen und zu erler­
nen. Dem Schimpansen wird das nie 
gelingen, und dieser Unterschied muss 
ja irgendwo im Gehirn repräsentiert 
sein. Demnach gibt es sehr wohl eine 
Notwendigkeit, von einem biologisch 
basierten Alleinstellungsmerkmal der 
menschlichen Sprachfähigkeit auszu­
gehen, denn mit einer unterschiedli­
chen »Gedächtniskapazität« allein lässt 
sich das nicht erklären.

Antwort von Matthias Schlesewsky:
Es gibt mittlerweile genug Evidenz und 
Konsens innerhalb der wissenschaftli­
chen Gemeinschaft, dass es auch jenseits 
der Menschen Grammatiken gibt. Viele 
Untersuchungen zu Vogelmelodien 
etwa bestätigen, dass diese Tiere Fähig­
keiten besitzen, die der menschlichen 
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Mutationen bei Labor-Taufliegen (rechts) 
im Vergleich zur Wildform (links). 
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Grammatik gleichen. Wenn man also die 
Grammatik als eine Art Regelsystem de­
finiert, welches die Arten der Verknüp­
fung und die Art der Abhängigkeiten 
bestimmt, dann muss man – bei genau­
er Beobachtung – tatsächlich feststellen, 
dass die tierische Kommunikation über 
Grammatiken verfügt. Natürlich sind 
diese oftmals nicht so reichhaltig, wie 
wir es von natürlichsprachlichen Gram­
matiken des Menschen kennen. Aber 
das ist dann wieder ein quantitativer 
und nicht ein qualitativer Unterschied.

Verhalten im Alltag
Medizin-Nobelpreisträger Harald zur 
Hausen und Andreas Barner, Chef von 
Böhringer Ingelheim, diskutierten da- 
rüber, wie Forschungsgelder sinnvoll 
eingesetzt werden können. (»Wir haben 
kein besseres Verfahren«, Mai 2014, S. 32)

Peter Kosek, Gütersloh: Die Probleme 
liegen nicht in fehlenden wissenschaft­
lichen Erkenntnissen oder Medikamen­
ten, sondern im alltäglichen Verhalten 
der Menschen. Gemäß Statistischem 
Bundesamt sind 52 Prozent der Deut­
schen übergewichtig oder fett, zwi­
schen 30 und 40 Jahren rauchen fast 50 
Prozent der Männer und 36 Prozent der 
Frauen, und 33 Prozent der Männer 
und 22 Prozent der Frauen trinken zu 
viel Alkohol. Finanzielle Investitionen 
in die Motivierung zu gesundheitsbe­
wusstem Leben sind sicher besser ange­
legt als in der Produktion von Wissen­
schaftsmüll. Das kostet viel weniger 
Geld, entlastet die Pflegeversicherung 
und bringt Lebensfreude. 

Cartoon-Knüller
Schon seit Jahren bereichern die Car­
toons von »OH« die »Spektrum«-Hefte, 
so auch im Artikel von Jaron Lanier 
über die Privatsphäre im Internet. 
(»Was ist uns unsere Privatsphäre 
wert?«, Mai 2014, S. 84)

Hans G. Diederich, Darmstadt: Ich 
blättere jedes neue »Spektrum«-Heft 
zuerst einmal durch und suche dabei 
gezielt nach den Cartoons von »OH«. 

Die sind immer ausgesprochen erhei­
ternd und pfiffig, regen zum Nach­
denken an und transportieren ihre 
eigentliche Nachricht (»message«) mit 
hohem Wirkungsgrad zum Leser. Das 
letzte Beispiel im Maiheft 2014 empfin­
de ich als echten Knüller: die Staubge­
fäßkamera auf S. 91.

Gleich mehrere Aspekte finden hier 
zueinander: die gesundheitlichen Ge­
fahren durch Nanotechnologie, die 
Gefahr des Verlusts der Privatsphäre 
durch flächendeckendes Ausspähen 
(NSA & Co) unserer Kommunikation; 
dazu gesellt sich die offenbar bewun­
dernde Neugier eines technikaffinen 
Zeitgenossen. Das passt genau zum 
nachdenklichen, ruhigen Ton des Auf­
satzes, in dem der Cartoon platziert 
wurde. Es ließen sich noch mehr mögli­
che Inspirationsquellen finden. 

Diese Komposition ist bemerkens­
wert. Sie erfreut mich trotz des leicht 
verfremdeten ernsten Hintergrunds. 
Möge uns die kreative Schaffenskraft, 
das feine Gespür von »OH« noch lange 
erhalten bleiben.

3-D-Druck mit Fehlern
Gute Chancen dafür, dass bald jeder 3- 
D-Druck im Alltag für sich nutzen könn­
te, sieht Mathilde Berchon. (»Drucken  
in drei Dimensionen«, Juni 2014, S. 84)

Bernhard Rau, Dürrlauingen: Auf S. 90 
heißt es: »Wer sich den Lernaufwand 
und die Kosten für professionelle Soft­
ware wie CATLA, SolidWorks oder Blen­
der ersparen will, findet online kosten­
lose Einfachprogramme wie SketchUp, 
Tinkercad oder 123D.«

➤  Die gemeinte Software ist wohl 
CATIA (von Dassault Systèmes); eine 
3-D-Software namens CATLA ist mir 
(und auch dem Internet) unbekannt.
➤  Bei Blender handelt es sich um  
eine freie und Open-Source-Software, 
die entgegen der Behauptung im Text 
keine Kosten verursacht. Auch das 
STL-Exportmodul für den 3-D-Druck ist 
kostenlos.

Erratum
»Wolken – vom lokalen zum globalen 
Bild«, Mai 2014, S. 78

Sonnensynchrone Satelliten beobach­
ten alle Regionen der Erde nur einmal 
am Tag jeweils zur selben Ortszeit und 
nicht zweimal, wie es im Artikel steht.


